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4 ﻿Kapitel 1 

Vorwort
Dieses Buch widmet sich dem Import, der Aufbereitung/Transformation und Analyse 
umfangreicher Datenbestände. Diese stammen in der Praxis nur selten aus Excel-Ar-
beitsmappen, sondern wurden meist zuvor aus diversen Anwendungsprogrammen, 
z. B. einem Warenwirtschaftssystem in eine CSV-Datei oder ein anderes Dateiformat 
exportiert. Vor der eigentlichen Datenanalyse ist in vielen Fällen allerdings noch eine 
Bereinigung oder Aufbereitung der Ausgangsdaten erforderlich. 

Mit diesen Arbeitsschritten und der Reduzierung des dafür erforderlichen Arbeitsauf-
wands befasst sich dieses Buch. Die idealen Werkzeuge dazu bringt Excel mit, nämlich 
Power Query, Power Pivot und PivotTable-Berichte und PivotCharts. Power Query und 
die Funktionen von Power Pivot sind unter anderem aber auch Bestandteil von Power 
BI (Business Intelligence), einer eigenständigen Sammlung von Werkzeugen zur Ana-
lyse und Visualisierung von Geschäftsdaten, daher haben wir uns entschlossen, auch 
die kostenlose App Power BI Desktop in das Buch mit einzubeziehen. 

Welche Kenntnisse werden vorausgesetzt?
Dieses Buch ist kein Einsteigerbuch, sondern richtet sich an erfahrenere Excel-Anwen-
der, die tiefer in die Datenanalyse und den Umgang mit großen Datenmengen einstei-
gen wollen. Sie sollten also bereits Grundlagenwissen mitbringen, z. B. im Umgang mit 
Excel-Arbeitsblättern, der Verwendung von Zahlen- und Zellformaten und im Erstellen 
und Bearbeiten von Standarddiagrammen. Auch Berechnungen mit Formeln und ein-
fachen Funktionen wie SUMME und MITTELWERT sollten Ihnen geläufig sein. 

Welche Excel-Version?
Das Buch und die meisten Abbildungen basieren auf Microsoft 365, grundsätzlich eig-
net sich dieses Buch aber auch für alle übrigen Excel-Versionen ab 2019. Geringfügige 
Änderungen aufgrund von Updates sind allerdings möglich. 

Schreibweise
Befehle, Bezeichnungen von Schaltflächen und Beschriftungen von Dialogfenstern 
sind zur besseren Unterscheidung farbig und kursiv hervorgehoben, zum Beispiel Re-
gister Start  Kopieren. Auch Dateinamen und Spaltenbezeichnungen der verwende-
ten Beispiele sind an dieser Schreibweise leicht zu erkennen. 

Download der Beispieldateien
Sämtliche verwendeten Beispiele erhalten Sie auf unserer Homepage kostenlos zum 
Download. Rufen Sie dazu die folgende Seite auf:

www.bildnerverlag.de/00650

Viel Spaß und Erfolg mit dem Buch wünschen Ihnen  
BILDNER Verlag und die Autorin Inge Baumeister

Microsoft 365 und die 
Kaufversionen von 
Excel unterscheiden 
sich in einigen Punkten 
geringfügig voneinander. 
Hinweise auf Abweichun-
gen finden Sie in der 
Randspalte.
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1	 Einführung und 
Übersicht

In diesem Kapitel finden Sie...
	� Einführung Business Intelligence (BI) mit Excel

	� Einsatzbereiche der Excel-Tools Power Query, Power 
Pivot und PivotTable/PivotChart

	� Möglichkeiten der Datenanalyse mit Power BI Desktop 
und KI
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1.1	 Excel und Business Intelligence (BI)

Aufgrund seiner vielfältigen Möglichkeiten bietet sich Excel für Auswertungen grö-
ßerer Datenmengen auch aus anderen Anwendungen, z. B. Warenwirtschaft an. Die 
Datenübergabe erfolgt dabei auf einem der folgenden Wege: 

	X Datenübergabe per Textdatei, Textdatei öffnen
Fast alle gängigen Anwendungen unterstützen den Datenexport in eine Text-
datei mit der Dateinamenerweiterung .txt oder .csv. Im einfachsten Fall werden 
solche Textdateien einfach mit Excel geöffnet. Allerdings sind vielen Fällen vor 
der eigentlichen Auswertung noch mehr oder weniger umfangreiche Aufberei-
tungsarbeiten, z. B. Berechnungen erforderlich, daher eignet sich diese Methode 
in der Regel nur für den einmaligen Import.   

	X Daten aus externen Quellen abrufen und aufbereiten
Werden regelmäßig aktuelle Daten benötigt und ist ein vorheriges Aufbereiten 
der Daten erforderlich, z. B. Umwandeln von angelsächsischen Zahlen- und Da-
tumsformaten, dann bietet sich das Tool Daten abrufen und transformieren an, 
auch bekannt unter dem Namen Power Query. Es unterstützt nicht nur den Im-
port aus Textdateien und Excel-Arbeitsmappen, sondern erlaubt auch den direk-
ten Zugriff auf eine Vielzahl gängiger Datenbanktypen, vorausgesetzt Sie ver-
fügen über die entsprechende Berechtigung. Ein weiterer Pluspunkt: Wenn ein 
direkter Import in das Arbeitsblatt nicht erforderlich ist, dann entfällt auch die 
Beschränkung auf maximal 1.048.576 Zeilen eines Excel-Arbeitsblatts.

Ausgangslage

In diesem Buch dreht sich alles um den Import und die Analyse großer Datenmengen, 
egal ob Sie diese in einer Excel-Arbeitsmappe erstellen und verwalten oder aus einer 
externen Quelle beziehen. Vielleicht kennen Sie das folgende Szenario: In einer Firma 
oder Abteilung werden stets aktuelle Daten benötigt, diese sollen in übersichtlicher 
Form zusammengefasst und idealerweise auch noch visualisiert werden. Die Aus-
gangsdaten werden aus einer Standardsoftware, z. B. aus einem Warenwirtschaftssys-
tem, regelmäßig neu als CSV-Dateien oder in anderer Form exportiert.

Allerdings sind die Daten häufig ungünstig aufgebaut, d. h. vor der eigentlichen Aus-
wertung müssen die Daten bereinigt, um Spalten ergänzt und im schlimmsten Fall so-
gar komplett umgestellt werden. Möglicherweise müssen Sie auch überflüssige Zeilen 
und Spalten entfernen, Daten aus mehreren Quellen aneinanderfügen oder mit Daten 
aus einer zweiten Tabelle zusammenführen, z. B. mit der Excel-Funktion SVERWEIS. 
Dass diese Arbeiten umständlich, zeitraubend und zudem fehleranfällig sind, ist klar. 
Hinzu kommt noch, dass eine Excel-Arbeitsmappe mit 100.000 Datensätzen und mehr 
beim Öffnen und Aktualisieren Zeit benötigt.

BI = Abkürzung für Busi-
ness Intelligence

Daneben kann natürlich 
auch die Zwischenablage 
zum Datenaustausch 
genutzt werden. Diese 
Möglichkeit dürfte zwar 
allgemein bekannt sein, 
eignet sich aber nur für 
kleine Datenmengen 
und wird aus diesem 
Grund hier nicht weiter 
beschrieben.



Excel und Business Intelligence (BI) 15Einführung und Übersicht 1 

Die Power Tools von Excel

Dieser klassische Arbeitsablauf, nämlich Importieren, Bereinigen, Berechnen und Aus-
werten/Visualisieren lässt sich mit den passenden Werkzeugen erheblich vereinfachen 
und beschleunigen, diese bringt Excel seit der Version 2016 mit.

	X Mit Power Query stellen Sie eine Verbindung zur externen Datenquelle her und be-
reiten die Daten für nachfolgende Auswertungen auf. Dieses Tool finden Sie in 
Excel unter der Bezeichnung Daten abrufen und transformieren.

	X PivotTable-Berichte und PivotChart sind seit langem fester Bestandteil von Excel. Sie 
fassen Daten unter anderem in Form von Kreuztabellen zusammen und sind in-
teraktiv, d. h. sie können schnell umgestellt und nahezu beliebig gefiltert werden.

	X Power Pivot bildet die ideale Ergänzung zu Power Query und Pivot-Tabellen. Power 
Pivot erlaubt die Berechnung zusätzlicher Kennzahlen (Measures), die anschlie-
ßend in Pivot-Tabellen in beliebigem Kontext verwendet werden können. Außer-
dem unterstützt Power Pivot auch Datenmodelle, das bedeutet, Sie können Da-
ten aus zwei und mehr Datenquellen miteinander verknüpfen und anschließend 
in die Auswertung einbeziehen.

	� Welcher Datenumfang wird unterstützt?

In den meisten Fällen, z. B. für Auswertungen mit Pivot-Tabellen müssen die Ausgangsdaten nicht zwingend 
in die Arbeitsmappe eingefügt werden. Dies hebt auch die Beschränkung auf etwas mehr als 1 Mio Zeilen bzw. 
Datensätze im Excel-Arbeitsblatt auf. Power Pivot unterstützt außerdem Dateien mit bis zu 2 GB und erlaubt 
das Arbeiten mit bis zu 4 GB an Daten im Arbeitsspeicher.

Power BI ist kein Bestandteil von Excel, sondern bildet eine eigenständige Sammlung 
verschiedener Dienste zur Analyse, Visualisierung und Veröffentlichung von Geschäfts-
daten. Dazu gehört auch die kostenlose App Power BI Desktop mit umfangreichen Mög-
lichkeiten, die Daten in Form von Berichten zu visualisieren. Datenimport und -mo-
dellierung sowie die verschiedenen Berechnungsmöglichkeiten unterscheiden sich 
dagegen nur wenig von den oben aufgeführten Power-Tools von Excel, daher wurde 
Power BI Desktop ebenfalls mit in das Buch aufgenommen.

Aufbau des Buches

Datentabellen mit Excel erstellen und verwalten
Nicht in jedem Fall stammen die auszuwertenden Daten aus einer externen Quelle. 
Aus diesem Grund befasst sich Kapitel 2 dieses Buches mit Datentabellen in Excel-Ar-
beitsmappen. Hier lassen sich durch sorgfältige Planung viele Fehler und Probleme in 
späteren Auswertungen vermeiden. Sie erhalten unter anderem Tipps zum Aufbau der 
Tabellen, zur Vermeidung von Fehlern bei der Dateneingabe oder zum nachträglichen 
Aufspüren ungültiger Daten oder Duplikate. Auch grundlegende Techniken wie Filtern 
und Sortieren sind Teil dieses Kapitels, da sie auch auf Pivot-Tabellen anwendbar sind.
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Daten aus externen Quellen importieren
Daten aus externen Quellen lassen sich grundsätzlich auf zwei Wegen in eine Excel-Ar-
beitsmappe importieren. Textdateien mit der Dateinamenerweiterung .txt oder .csv 
können im einfachsten Fall direkt mit Excel geöffnet werden. Die bessere und flexib-
lere Lösung ist allerdings der Import über eine Datenverbindung. Bei dieser Methode 
werden die Verbindungsinformationen in der Excel-Arbeitsmappe gespeichert, da-
durch können die Daten jederzeit erneut abgerufen bzw. aktualisiert werden. Zudem 
unterstützen Datenverbindungen eine Vielzahl unterschiedlicher externer Datenquel-
len, neben Textdateien z. B. auch Datenbanken oder Daten aus dem Web. Eine erste 
Einführung in dieses Thema erhalten Sie in Kapitel 3.

Daten mit Power Query aufbereiten/transformieren
Wie bereits erwähnt, ist es mit einem einfachen Import in den meisten Fällen nicht 
getan, viele Daten erfordern anschließend noch eine Aufbereitung/Transformation. So 
müssen beispielsweise überflüssige Zeilen und/oder Spalten entfernt, die Schreibwei-
se von Zahlen und Datumswerten angepasst oder weitere Werte berechnet werden. 
Damit diese Schritte nicht im Arbeitsblatt nach jeder Aktualisierung erneut vorgenom-
men werden müssen, steht in Excel das Tool Power Query, genauer gesagt der Power 
Query-Editor zur Verfügung. Alle hier vorgenommenen Arbeitsschritte werden pro-
tokolliert, gespeichert und mit jeder Aktualisierung automatisch erneut ausgeführt. 
Ständig wiederkehrende zeitraubende Aufbereitungsarbeiten im Arbeitsblatt werden 
dadurch überflüssig. Darüber hinaus lassen sich auch Daten aus mehreren Datenquel-
len aneinanderfügen oder zusammenführen, vorheriges Konsolidieren oder die Ver-
wendung von Verweisfunktionen, z. B. SVERWEIS erübrigen sich damit. In den Kapiteln 
4 und 5 finden Sie nicht nur Details zum Arbeiten im Power Query-Editor, sondern 
auch eine kleine Einführung mit Beispielen in die Datentransformationssprache des 
Power Query-Editors, auch M-Sprache genannt.

PivotTable Berichte und PivotChart
Kapitel 6 befasst sich ausführlich mit der Darstellung von Daten in Form von Pivot-Ta-
bellen (PivotTable) und -Diagrammen (PivotChart). Sie erfahren, wie Sie aus Excel-Ta-
bellen oder importierten Daten eine Pivot-Tabelle erstellen, Felder anordnen und um-
stellen und Werte zusammenfassen und dies fast ohne Eingabe von Formeln. Wenn Sie 
schon einmal versucht haben, eine größere Tabelle mit Funktionen wie SUMMEWENN 
oder den DB-Funktionen auszuwerten oder Teilergebnisse mit Copy & Paste zusam-
menzustellen, dann werden Sie Pivot-Tabellen aufgrund ihrer einfachen Handhabung 
schnell schätzen. Auch die verschiedenen Layouts, die Anzeige von Teil- und Gesamt
ergebnissen, die vielfältigen und schnellen Filtermöglichkeiten und die grafischen 
Darstellungsmöglichkeiten mit PivotChart sind Teil dieses Kapitels.

Datenmodelle und Power Pivot
Kapitel 8 zeigt Ihnen, wie Sie mit Power Pivot ein Datenmodell erstellen bzw. zwei und 
mehr Tabellen miteinander verknüpfen. Zuvor erklärt Kapitel 7 die Grundlagen der Da-
tenmodellierung und macht Sie mit den wichtigsten Grundbegriffen, wie Schlüssel-
felder und Join vertraut. In Kapitel 8 führen Sie dann Daten aus verschiedenen Daten-



Die Werkzeuge und ihre wichtigsten Funktionen im Überblick 17Einführung und Übersicht 1 

quellen zusammen und erstellen unter anderem ein Datenmodell mit Excel-Tabellen. 
Auch Berechnungen werden durch Power Pivot unterstützt. Neben einfachen Formeln 
steht eine umfangreiche Sammlung von DAX-Funktionen (Data Analysis Expressions) 
zur Verfügung, mit denen sich nicht nur Spalten, sondern für nachfolgende Auswer-
tungen auch zusammenfassende Kennzahlen bzw. Measures tabellenübergreifend 
berechnen lassen. Die wichtigsten DAX-Funktionen und die Einsatzmöglichkeiten 
von Measures werden in diesem Kapitel anhand von Beispielen beschrieben. Darüber 
hinaus bietet Power Pivot noch weitere nützliche Features: Sie können für datums-
bezogene Auswertungen eine gesonderte Kalendertabelle heranziehen, individuelle 
Hierarchien erstellen z. B. Datumshierarchien, und Daten mit sogenannten KPIs (Key 
Performance Indicators) visualisieren.

Power BI Desktop
Power BI Desktop ist zwar eine, von Excel unabhängige App, verfügt aber ebenfalls 
über Power Query und alle Funktionen von Power Pivot und sogar noch mehr. Was 
die Visualisierung in Form von Berichten betrifft, ist Power BI Desktop Excel sogar weit 
überlegen. Daher haben wir uns entschieden, auch dieses Thema gesondert in Kapitel 
9 zu berücksichtigen. Allerdings können aus Platzgründen im Buch nicht alle Mög-
lichkeiten ausführlich beschrieben werden, außerdem finden Sie im Web unter learn.
microsoft.com eine umfangreiche Dokumentation zum Thema Power BI. 

1.2	 Die Werkzeuge und ihre wichtigsten Funktionen im Überblick

Power Query

Power Query ist ein mächtiges Tool zum Import von Daten, das Sie in Excel unter dem 
Begriff „Daten abrufen und transformieren“ finden. Mit seiner Hilfe werden Daten aus 
den verschiedensten Datenquellen nicht nur importiert, sondern im Power Query-Edi-
tor auch bereinigt, umgewandelt, neu berechnet und zusammengeführt (transfor-
miert) und letztlich in das Datenmodell der Excel-Arbeitsmappe zur weiteren Verwen-
dung geladen. Ein weiterer Vorteil: Wenn für die Zusammenfassung mit Pivot-Tabellen 
die Ausgangsdaten in der Arbeitsmappe nicht benötigt werden und/oder zu umfang-
reich für eine Excel-Arbeitsmappe sind, dann erstellen Sie nur eine Verbindung ohne 
Einfügen der Daten in die Arbeitsmappe.

Power Query unterstützt den Import aus zahlreichen Datenquellen, darunter fast alle 
gängigen Datenbanken, hier nur einige der wichtigsten:

	� Excel-Arbeitsmappen und Tabellen

	� Text-Dateien (.csv- und .txt)

	� XML- und HTML-Dateien

	� ODBC Datenquellen
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	� Datenbanken wie Microsoft Access-Datenbanken, Microsoft SQL Server, Orac-
le, MySQL, PostgeSQL, SAP HANA Datenbank (nur Excel 2019/Office 365)

	� Webdatenbanken, sowie Microsoft Azure und SharePoint-Listen

Mit einem einfachen Import ist es jedoch meist nicht getan, sondern die Daten erfor-
dern noch eine Bereinigung und Aufbereitung, wie z. B.:

	� Entfernen überflüssiger Angaben im Tabellenkopf, z. B. zu Datenquelle, Codie-
rung oder Exportdatum.

	� Konvertieren von Zahlen und Datumswerten, die häufig nicht in der erforder-
lichen Form, sondern in länderspezifischer Schreibweise vorliegen, z. B. mit 
Punkt statt Komma als Dezimalzeichen.

	� Berechnen weiterer Spalten,  z. B. Jahr, Monat oder Kalenderwoche aus Da-
tumswerten. Derartige Berechnungen werden allerdings auch von Power Pi-
vot unterstützt, siehe nächster Punkt.

	� Über mehrere Datenquellen verteilte Daten aneinanderfügen oder zusam-
menführen.

Power Query zeichnet, ähnlich dem Makro-Recorder von Excel alle Arbeitsschritte auf 
und generiert daraus eine Abfrage, die beim späteren Aktualisieren der Daten „auf 
Knopfdruck“ ausgeführt wird. 

Power Pivot

Genau wie mit Power Query lassen sich auch mit Power Pivot externe Daten importie-
ren und anschließend aufbereiten. Im Vergleich zu Power Query liegt die Stärke von 
Power Pivot in der Erstellung von Datenmodellen, also dem Verknüpfen mehrerer Da-
tenquellen und in der Berechnung von Kennzahlen, den sogenannten Measures. Hier-
zu verfügt Power Pivot über eine gesonderte Formelsprache, Data Analysis Expressi-
ons oder kurz DAX, die sich in einigen Punkten von Excel-Funktionen unterscheidet. 
Die weiteren Vorteile:

	X Statt weiterer Spalten können Sie auch zusammenfassende Kennzahlen, so-
genannte Measures berechnen, was bei großen Datenmengen den Speicher-
platzbedarf sowie das Laden und Aktualisieren der Arbeitsmappe erheblich be-
schleunigt. Measures können anschließend in Pivot-Tabellen beliebig verwendet 
werden. 

	X Mit KPIs (Key Performance Indicators) lassen sich außerdem Werte mit Symbolen 
visualisieren, vergleichbar mit der bedingten Formatierung. 

	X Werden zusätzliche Datums- und Zeiteinheiten, z. B. Jahre, Quartale oder Mona-
te benötigt, dann können Sie die Ausgangsdaten mit einer gesonderten Kalen-
dertabelle verknüpfen, in der Sie alle erforderlichen Einheiten berechnen. Eine 
solche Kalendertabelle kann auch von mehreren Datenmodellen genutzt wer-
den.
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Auch für Power Pivot gilt: Das Datenmodell und sämtliche Formeln werden mit der Arbeits-
mappe gespeichert und bei einer Änderung der Ausgangsdaten brauchen Sie nur das 
Datenmodell aktualisieren. Beim Import dagegen unterstützt Power Pivot nicht jeden 
Dateityp und auch die Möglichkeiten der Datenbereinigung beim Import aus Textda-
teien, z. B. zur Konvertierung von Zahlen und Datumswerten sind beschränkt.  

PivotTable-Berichte und PivotChart

Lassen Sie sich nicht von der Bezeichnung PivotTable bzw. Pivot abschrecken. Denn 
dahinter verbirgt sich ein äußerst nützliches und komfortables Excel-Werkzeug zur 
Auswertung und Zusammenfassung großer Datenmengen. Pivot-Tabellen eignen sich 
hervorragend für ergänzende Datenanalysen, die Datenbanken und Anwendungen, 
z. B. aus den Bereichen Personal, Rechnungswesen oder Warenwirtschaft nicht liefern 
können. Einmal kennengelernt, werden Sie auf Pivot-Tabellen nicht mehr verzichten 
wollen, denn diese ersetzen nebenbei auch so manche Excel-Funktion.

Die Bezeichnung Pivot-Tabelle (PivotTable) beruht auf dem englischen Begriff „pivot“ 
= Dreh- oder Angelpunkt und bedeutet, dass Sie mit Pivot-Tabellen Daten wie Baustei-
ne nach verschiedenen Gesichtspunkten anordnen und zusammenfassen können. Die 
Ausgangsdaten dagegen bleiben in jedem Fall unverändert. Ein weiterer Vorteil: Eine 
Pivot-Tabelle ist interaktiv, d. h. sie kann vom Benutzer jederzeit verändert werden, 
beispielsweise um nach bestimmten Kriterien zu filtern oder um Daten auszublenden. 

Als Ergänzung visualisieren Sie die Daten mit PivotCharts, Diagrammen die schnell aus 
einer Pivot-Tabelle erstellt werden und genauso flexibel in der Handhabung sind.

Power BI Desktop

Power BI Desktop ist kein Bestandteil von Excel, sondern eine eigenständige App zur 
Analyse und Visualisierung von Geschäftsdaten in Form von Berichten (Reports). Diese 
können anschließend im Power BI-Dienst in der Cloud veröffentlicht und auch einem 
größeren Personenkreis zur Verfügung gestellt werden. 

Wie in Excel erfolgen die Verbindung zur Datenquelle und nachfolgende Datentrans-
formationen mit Power Query und auch die Berechnung von Kennzahlen bzw. Mea-
sures unterscheidet sich wenig von Power Pivot. Excel-Anwender mit Kenntnissen der 
Funktionsweise von Power Query, PivotTable und PivotChart dürften sich daher auch 
schnell in Power BI Desktop zurechtfinden. 

Hinweis: Da es sich um eine gesonderte App handelt, sollen auch die Kosten nicht uner-
wähnt bleiben. Power BI Desktop kann kostenlos heruntergeladen und installiert wer-
den, wenn Berichte allerdings mit mehreren Personen geteilt werden sollen, erfordert 
dies die Veröffentlichung in der Cloud mit dem kostenpflichtigen Power BI Dienst. Auf 
diesen wird im Buch nicht näher eingegangen, da dies den Rahmen sprengen würde.
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6.1	 Einführung

Was sind Pivot-Tabellen?

Lassen Sie sich nicht von der Bezeichnung PivotTable bzw. Pivot abschrecken. Denn 
dahinter verbirgt sich ein äußerst nützliches und komfortables Excel-Tool zur Aus-
wertung und Zusammenfassung großer Datenmengen. Pivot-Tabellen eignen sich 
hervorragend für ergänzende Datenanalysen, die Datenbanken und Anwendungen, 
z. B. aus den Bereichen Personal, Rechnungswesen oder Warenwirtschaft, nicht liefern 
können. Einmal kennengelernt, werden Sie auf Pivot-Tabellen nicht mehr verzichten 
wollen, denn diese ersetzen nebenbei auch so manche Excel-Funktion.

Die Bezeichnung Pivot-Tabelle (PivotTable) beruht auf dem englischen Begriff „pivot“ 
= Dreh- oder Angelpunkt und bedeutet, dass Sie mit Pivot-Tabellen Daten nach ver-
schiedenen Gesichtspunkten zusammenfassen, anordnen und auswerten können, 
ohne dabei die Ausgangsdaten zu verändern. Ein weiterer Vorteil: Eine Pivot-Tabelle 
ist interaktiv, d. h. sie kann vom Benutzer jederzeit verändert werden, beispielsweise 
um nach bestimmten Kriterien zu filtern oder um Daten auszublenden. 

Hier ein einfaches Beispiel zum Verdeutlichen der Funktionsweise: Die unten abge-
bildete Tabelle enthält alle Einzelaufträge über einen bestimmten Zeitraum. Anhand 
dieser Daten soll nun die Frage beantwortet werden:

	� Wie oft wurde jedes Modell verkauft?

Diese Frage lässt sich mit verschiedenen Methoden beantworten:

	X Sie könnten beispielsweise die Tabelle nach Modellen sortieren und in einer wei-
teren Spalte manuell die Summe der Auftragsmengen für jedes Modell berech-
nen. Diese Methode ist allerdings zeitaufwändig sowie fehleranfällig und daher 
nicht zu empfehlen.

	X Sie könnten auch für die sortierte Tabelle Teilergebnisse berechnen lassen oder 
die Funktion SUMMEWENN einsetzen.

Hinweis: Zwar verfügt 
Excel zur Auswertung 
großer Datenmen-
gen über sogenannte 
Datenbankfunktionen, 
z. B. DBSUMME. In der 
Praxis kommen diese 
jedoch nur selten zum 
Einsatz, da Pivot-Tabellen 
meist komfortabler und 
flexibler sind.

Bild 6.1 Auszug aus der 
Ausgangstabelle

Beispieldaten.xlsx
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	X Oder Sie erstellen aus der Tabelle eine Pivot-Tabelle. Die Vorteile: Eine Pivot-Ta-
belle ist mit wenigen Klicks erstellt und lässt sich je nach Aufgabenstellung belie-
big umstellen. So geht‘s:

Eine Pivot-Tabelle ist schnell erstellt
1	 Klicken Sie in die Tabelle und im Menüband, Register Einfügen auf PivotTable . 

Kontrollieren Sie im nachfolgenden Fenster, ob der Tabellenbereich (einschließ-
lich Überschriften) korrekt erkannt wurde  und klicken Sie auf OK .

2	 Die leere Pivot-Tabelle  wird in ein neues Arbeitsblatt eingefügt. Rechts sehen 
Sie im Aufgabenbereich PivotTable-Felder die Spalten bzw. Überschriften  Ih-
rer Tabelle, diese werden in Pivot-Tabellen als Felder bezeichnet. In der neuen 
Tabelle soll aus jedem Modell eine Zeile gebildet werden: Ziehen Sie daher mit 
der Maus die Spalte bzw. das Feld Modell nach unten in den Bereich Zeilen .

Bild 6.2 Klicken Sie auf 
PivotTable und anschlie-
ßend auf OK.

Bild 6.3 Ziehen Sie die 
Spalte Modell nach unten 
in den Bereich Zeilen
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3	 Die Pivot-Tabelle links bildet nun aus jeder Modellnummer eine Zeile . Da wir 
für jedes Modell die Summe der Auftragsmenge benötigen, ziehen Sie anschlie-
ßend das Feld Auftragsmenge mit der Maus nach unten in den Bereich Werte .

4	 In der Tabelle erhalten Sie nun für jedes Modell die Summe der Auftragsmengen.

Die oben abgebildete Tabelle dient nur als kleines Beispiel, selbstverständlich können 
Sie auch andere Felder der Ausgangstabelle auswerten und die fertige Tabelle nach 
Belieben gestalten.

Wenn Sie beispielsweise wissen möchten, wie hoch der Umsatz pro Kunde und Pro-
duktgruppe ist, dann können Sie die Daten auch als Kreuztabelle darstellen. Im Bild un-
ten wurden aus den Kunden die Zeilenbeschriftungen gebildet und die Produktgrup-
pen bilden die Spaltenüberschriften. Berechnet wird die Umsatzsumme.

Über einen zusätzlichen Filterbereich kann die Tabelle noch gefiltert werden, z. B. nach 
Ländern. So zeigt als Beispiel die Tabelle im Bild unten nur Kunden und Umsätze aus 
Deutschland an.

Die Spalten der Ausgangstabelle dienen als Bausteine, auch als Felder bezeichnet, aus denen Sie eine Pivot-Ta-
belle zusammenstellen. Die Felder können durch Ziehen mit der Maus beliebig angeordnet, umgestellt oder 
wieder aus der Tabelle entfernt werden.

Bild 6.4 Die fertige Pi-
vot-Tabelle

Bild 6.5 Pivot-Tabelle mit 
Umsatzsummen je Kunde 
und Produktgruppe
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Besonderheiten von Pivot-Tabellen

Einige Besonderheiten sind im Umgang mit Pivot-Tabellen zu beachten:

	X Eingabe und Änderung der Daten sind in Pivot-Tabellen nicht möglich, da diese 
entweder schreibgeschützt sind oder die Änderungen nicht in die Originaldaten 
übernommen werden. 

	X Die Ausgangsdaten werden beim Arbeiten mit einer Pivot-Tabelle grundsätzlich 
nicht verändert.

	X Im Gegensatz zu Funktionen erfolgt nach einer Änderung der Daten in der Aus-
gangstabelle keine automatische Aktualisierung. Pivot-Tabellen müssen vom Be-
nutzer manuell aktualisiert werden!

	X Handelt es sich beim auszuwertenden Datenbereich um eine Excel-Tabelle, dann 
müssen zuvor alle Teilergebnisse oder Filter entfernt werden. 

Welche Daten eignen sich für Pivot-Tabellen?

Ausgangspunkt bzw. Datenquelle für eine Pivot-Tabelle kann eine Excel-Tabelle oder 
eine externe Datenquelle bzw. Verbindung zu einer externen Tabelle sein. Wenn exter-
ne Daten zuvor mit Power Query aufbereitet wurden, dann müssen die Ausgangsda-
ten nicht in die Arbeitsmappe importiert werden. Es genügt, wenn eine Verbindung 
erstellt wird und die Tabelle dem Datenmodell hinzugefügt wurde, s. Kap. 4, Seite 91.

Damit die Daten problemlos für eine Pivot-Tabelle verwendet werden können, muss 
die Tabelle folgende Voraussetzungen erfüllen:

	X Die Tabelle muss in mindestens einer Spalte mehrfach vorkommende Werte ent-
halten. Nur solche lassen sich in Pivot-Tabellen zusammenfassen und auswerten.

	X Die Daten müssen als zusammenhängender Bereich vorliegen, d. h. sie dürfen 
keine leeren Spalten und möglichst auch keine Leerzeilen enthalten. Einzelne 
Zellen können dagegen leer sein. 

	X Die erste Tabellenzeile muss (eindeutige) Spaltenüberschriften enthalten.

	X Innerhalb der auszuwertenden Spalten müssen alle Daten vom selben Typ sein, 
beispielsweise Zahlen, Text oder Datumswerte.

	X Enthält die Datentabelle Formeln, so werden diese als Werte behandelt.

Tipp: Excel-Tabellen als Tabellenbereich formatieren
Wenn Sie eine Excel-Tabelle als Datenquelle verwenden, dann formatieren Sie diese als 
Tabellenbereich; bei importierten Daten mittels Verbindung oder Abfrage erledigt dies 
Excel automatisch. Der Vorteil: Wenn sich bei späteren Aktualisierungen der Umfang der 
Datentabelle ändern sollte, dann braucht der Datenbereich für die Pivot-Tabelle nicht 
jedes Mal neu festgelegt werden, es genügt, wenn Sie die Pivot-Tabelle aktualisieren.

Externe Datenquellen, 
siehe Kapitel 4 und 5.
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So funktioniert‘s nicht
Für die unten abgebildete Tabelle kommt eine Auswertung mit Pivot-Tabellen aus 
mehreren Gründen nicht in Frage: keine mehrfach vorkommenden Werte, fehlende 
Spaltenüberschrift in den Spalten B und E sowie unterschiedliche Datentypen in Spal-
te D (Text und Datum). 

Beispiel für eine mögliche Datenquelle
Die Tabelle unten erfüllt alle Voraussetzungen zur Auswertung, sie wird auch für die 
meisten Beispiele dieses Kapitels als Datentabelle verwendet. Die Spalte Umsatz wur-
de zur besseren Nachvollziehbarkeit hier mit einer Formel im Tabellenblatt berechnet, 
könnte aber auch mit Power Query (Kapitel 5) oder noch besser mit Power Pivot (Kapi-
tel 8) berechnet werden. 

	� Download Beispieldaten

Die oben abgebildete Tabelle dient auch als Ausgangstabelle für die nachfolgenden Beispiele dieses Kapitels. 
Sie finden die Arbeitsmappe mit der Tabelle unter dem Dateinamen Beispieldaten.xlsx im Downloadbereich zu 
diesem Buch.

Bild 6.6 Diese Tabelle eig-
net sich nicht zur Auswer-
tung mit Pivot-Tabellen

Bild 6.7 Auszug aus der 
Ausgangstabelle für die 
Beispiele

Beispieldaten.xlsx
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6.2	 So erstellen Sie eine Pivot-Tabelle

Aus Vorlage erstellen

Wenn es schnell gehen soll, können Sie beim Erstellen einer Pivot-Tabelle auf verschie-
dene Vorschläge von Excel zurückgreifen. Die Vorgehensweise ist einfach: 

1	 Klicken Sie in die auszuwertende Datentabelle. Wenn diese als Tabellenbereich 
formatiert wurde oder wenn es sich um einen zusammenhängenden Bereich 
handelt, dann wird dieser von Excel automatisch erkannt. Nur in Ausnahmefällen 
müssen Sie den Tabellenbereich einschließlich Überschriftzeile zuvor markieren.

2	 Klicken Sie dann im Register Einfügen  Tabellen auf Empfohlene PivotTables .

3	 Das gleichnamige Dialogfenster wird geöffnet (Bild 6.8), gleichzeitig können Sie 
im Tabellenblatt anhand des Laufrahmens  kontrollieren, ob der Zellbereich 
korrekt erkannt wurde. 

4	 Excel schlägt auf der Basis der aktuellen Tabelle verschiedene, mehr oder weni-
ger geeignete Auswertungstabellen vor. Klicken Sie in der Liste links auf einen 
Vorschlag , so erhalten Sie rechts eine Vorschau mit Ihren Daten . Mit einem 
Klick auf OK wird die ausgewählte Tabelle in einem neuen Arbeitsblatt eingefügt.

	� Falls die Datentabelle nicht erkannt wurde, so klicken Sie auf Quelldaten än-
dern  und wählen den Tabellenbereich durch Markieren aus.

	� Wenn Ihnen keiner der Vorschläge zusagt, dann klicken Sie auf die Schaltflä-
che Leere PivotTable  und gestalten die Tabelle anschließend selbst. Wie Sie 
dabei vorgehen, lesen Sie im nächsten Punkt. 

Nutzer von Microsoft 365 
erhalten außerdem über 
das Symbol Datenanalyse 
im Register Start diverse 
Vorschläge, die per Maus-
klick eingefügt werden 
können.

Bild 6.8 Empfohlene Pivot-
Tables auswählen
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7.1	 Grundlagen und Grundbegriffe

Wenn Sie Daten mit einer Pivot-Tabelle auswerten und dazu Felder aus mehr als einer 
Tabelle heranziehen möchten, dann setzt dies ein Datenmodell voraus. In den voran-
gegangenen Kapiteln haben Sie bereits mehrmals ein einfaches Datenmodell, beste-
hend aus zwei Excel-Tabellen, kennengelernt. Vereinfacht gesagt, setzen Datenmodel-
le Daten aus zwei oder mehr Tabellen zueinander in Beziehung. Sie können dazu nicht 
nur die bekannten Excel-Verweisfunktionen (SVERWEIS, XVERWEIS usw.) ersetzen, 
auch beim Import von Daten aus Datenbanken begegnen Sie häufig Datenmodellen.

Excel-Anwender verfügen nur selten über Kenntnisse der Datenmodellierung und 
Funktionsweise von relationalen Datenbanken, z. B. Microsoft Access oder MySQL. 
Andererseits sind zum Kombinieren von Daten aus mehreren Tabellen und zum sinn-
vollen Arbeiten mit Power Pivot zumindest Grundkenntnisse auf diesem Gebiet erfor-
derlich. Daher vermittelt Ihnen dieses Kapitel eine kurze Einführung. 

	� Definition Datenmodell

Grob vereinfacht beschreibt ein Datenmodell die Daten eines bestimmten Anwendungsbereichs und ihre Bezie-
hungen zueinander. Die Verfahren zur Erarbeitung eines Datenmodells bezeichnet man als Datenmodellierung.

Das relationale Datenmodell einer einfachen Bestellverwaltung

Die meisten Datenbanken speichern die Daten in verteilten Tabellen, um Mehrfach-
speicherung zu vermeiden. Als Beispiel im Bild unten, das vereinfachte Datenmodell 
einer Access-Datenbank zur Verwaltung von Bestellungen. Alle Merkmale von Produk-
ten, Kunden usw. sind in je einer Tabelle gespeichert. Die Bestellungen selbst befinden 
sich in der Tabelle tblBestellungen, die Details jeder Bestellung hingegen, d. h. die ein-
zelnen Posten sind in der Tabelle tblBestelldetails gespeichert. Die Tabellen sind über 
Beziehungen, im Bild durch Linien dargestellt, verbunden. Daher bezeichnet man sol-
che Datenbanken auch als relationale Datenbanken (Relationen = Beziehungen).

Eine Beziehung zwischen zwei Tabellen wird immer über ein gemeinsames Merkmal, 
d. h. über Felder mit gleichem Inhalt, hergestellt. So besteht zum Beispiel zwischen 

Warenwirtschaft.
accdb

Bild 7.1 Beispiel: Tabellen 
und Beziehungen in einer 
Access-Datenbank
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den Tabellen tblKunden und tblBestellungen eine Beziehung über die Kundennummer 
(Feld KundenID), dieses Feld ist in beiden Tabellen vorhanden.

Beziehungen dienen unter anderem zur Vermeidung der Mehrfachspeicherung von 
Daten (Redundanz) und daraus resultierenden Fehlern. So speichert z. B. die Tabelle 
tblBestellungen statt Name und Anschrift des Kunden nur die Kundennummer (Kun-
denID), siehe Bild 7.3. Über dieses Feld KundenID steht die Tabelle in Beziehung zur 
Tabelle tblKunden, dadurch sind für jede Bestellung automatisch auch alle Informatio-
nen zum dazugehörigen Kunden verfügbar. Bild 7.2 zeigt einen Ausschnitt aus dieser 
Tabelle.

Genauso verhält es sich mit der Tabelle tblBestelldetails, diese ist mit der Tabelle tblAr-
tikel über das Feld ArtikelID verbunden (Bild 7.1). Es genügt daher, wenn als Bestellpos-
ten die Artikelnummer gespeichert wird, über die Beziehung erhalten Sie auch Zugriff 
auf alle anderen Merkmale des Artikels, z. B. Artikelbezeichnung und Preis.

Die Bedeutung von Schlüsselfeldern

Besondere Bedeutung kommt den Feldern zu, über die zwei Tabellen miteinander ver-
bunden werden. Sie werden als Schlüsselfelder bezeichnet, wobei nach Primärschlüs-
sel und Fremdschlüssel zu unterscheiden ist. Bleiben wir beim Beispiel der Tabellen 
tblKunden und tblBestellungen:

Primärschlüssel
Ein Kunde sollte eindeutig identifizierbar sein, zu diesem Zweck wird für jeden Kunden 
eine eindeutige Nummer, die Kundennummer vergeben. Um Verwechslungen auszu-
schließen, darf also in der Kundentabelle in Bild 7.2 jede Kundennummer selbstver-
ständlich nur ein einziges Mal vorhanden sein. Aus diesem Grund scheidet auch der 
Name als Identifizierungsmerkmal aus, denken Sie nur daran, wie viele „Müller“ oder 
„Schmidt“ eine solche Tabelle enthalten kann. Felder, über die sich jeder Datensatz 
einer Tabelle eindeutig identifizieren lässt, werden als Primärschlüssel bezeichnet, in der 
Tabelle tblKunden bildet also das Feld KundenID den Primärschlüssel. Weitere Beispiele 
für Primärschlüssel kennen Sie vielleicht aus dem Alltag: IBAN einer Bankverbindung, 
Artikelnummern, Postleitzahlen, ....

Bild 7.2 Die Tabelle tbl-
Kunden (Auszug)

Bild 7.3 Die Tabelle tblBe-
stellungen

Achtung: Der Begriff 
Primärschlüssel leitet sich 
nicht von der Reihenfolge 
der Felder in der Tabelle 
ab! Das Primärschlüs-
selfeld muss sich also 
nicht zwingend in der 
ersten Spalte der Tabelle 
befinden.
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